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Deutschland.

Berlin, 10. Okt. Das preußische Ministerium des Innern
hat die Stadtverordnetenversammlung in Schmalkalden wegen

Neuenbürg.
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Mbewilligung des Etats , wodurch die Zahlungsunfähigkeit
j jxr Stadt herbeigeführt worden wäre, aufgelöst. — Die „Bres¬

lauer Zeitung" und die „Schlesische Zeitung " sind vom 11. bis
NOktober für Oberschlesien verboten worden. — Das Kaiser-
Whelms-Gymnasium in Aachen muß auf Befehl der Be-
Mngsbehörde geräumt werden, da es zu belgischen Schnl-
Mlken bestimmt ist. Das Gymnasium muß künftig in einer
städtischen Volksschule untergebracht werden.

Eine politische Rede des Reichskanzlers.
Offenburg, 9. Okt. Anläßlich des 25jährigen Jubelfestes des

katholischen Arbeitervereins Osfenbnrg hielt Reichskanzler Dr.
Mth eine Rede, in der er u. a. sagte: Ich gehöre nicht . zu de-
M, die den Begriff der Amtsmüdigkeit kennen. Wir müssen
ms große Zurückhaltung auferlegen, denn wir dürfen nicht
Messen, daß die Völker um uns noch immer uns mit starkem
Haß verfolgen. Hier und da haben wir bereits Verständigung
Duden. Die große wirtschaftliche Krise, die die Welt durch¬
lebt, wird die schwierigstenProbleme aufwerfen. Man denke
M an die vielen Millionen Arbeitslosen, die in England uird
Amerika existieren.

Der Reichskanzler sprach sodann von Len Sanktionen am
Kein und sagte: Besonders die militärischen Sanktionen haben
wir immer als Unrecht empfunden und werden sie auch weiter¬
hin als Unrecht empfinden. Wir haben alles getan, was wir zu
erfüllen hatten, was uns gestellt war als Bedingung für die
Aufhebung der Sanktionen . Jetzt müssen auch die Alliierten
mit derselben Pünktlichkeit für die Aushebung der militärischen
IFiktionen Sorge tragen . Weiter forderte er eine gerechte

^Entscheidung über Oberschlesien.
Gedenkfeier in München.

Unter gewaltiger Beteiligung der Bevölkerung, besonders
hinderten von Vereinen, hat am Sonntag München das An¬
denken der im Kriege gefallenen 17 000 Bürger Münchens ge¬
ehrt. Der Hauptalt fand auf dem Kaiserplatz statt, in An¬
wesenheit der meisten Parlamentarier , der Spitzen der Be¬
hörden, des Landtags und der Stadt München, des früheren

^Kronprinzen Rupprecht, der Prinzen Leopold und Karl , des
Ehrliches Madchrn , Venerals Ludendorff, sowie des Generalmajors Epp. Der Kar-

etwas kochen kann und»I dinalerzbischof Dr . v. Faulhaber betonte, daß es sich nicht etwa
kmttsarkpit-'n nerffebt nckM eine militärische Aktion, sondern um eine Trauerfeier für
^ausaroerren verpeyi. Mff̂ fEenen Krieger handle. Er müsse dies aussprechen, daß

die Feier nicht wieder als militärischer Mt und als eine Be¬
drohung des Friedens angesehen werde, denn man wolle nur den

'Brüdern ein Denkmal errichten. Um der Toten halber solle
«M die Hinterbliebenen und Invaliden nicht mit Hunger-
rmten abspeisen. Die Gefallenen hätten ein Recht darauf , daß
ihre Hinterbliebenen voll versorgt werden. Hier gelte es, ein
Aenkmal der soz. Versöhnung zu errichten, um im Frieden die
Lunden des Krieges zu heilen. Hieran schloß sich eine Trauer-
seler in Form eines Feldgottesdienstes. Dann begann eine
swße weltliche Feier, in deren Verlauf in einer Reihe von An-
Nachen die Verdienste der Gefallenen um das Vaterland hcr-
tmgehoben wurden.

Die neuen Eisenbahnfahrpreise.
Fm Anschluß an die amtliche Meldung über die neu er¬

höhten Eisenbcchntarife schreibt der bayerische Wg . Dr . Schlit-
tmbauer im „Bayer . Vaterland " :

„Also der Rundtanz beginnt bon vorne. Die Eisenbahnver-
«ltung wird sich aber gewaltig täuschen, wenn sie glaubt,
M fortwährend wachsenden Defizite durch das einfache Mittel
m Tariferhöhung decken zu können. Es gibt einmal eine
menze für dieses System. Und diese Grenze liegt in der Un-
Mgkeit der Interessenten , die erhöhten Tarife zahlen zu kön-
»m. Auf die Interessenten drücken die zahlungsunfähigen
Konsumenten, die nicht mehr imstande sind, jenen Anteil der
Steuerung tragen zu können, der durch die erhöhten Fracht-
Me des täglichen Lebens und die Nahrungsmittel entfällt.

Wir sind jetzt schon vor Durchführung der 30proz. Erhoh-
"V so weit gekommen, daß für eine Anzahl von Versandwaren
dne Sendungen auf weite Entfernung die Frachtsätze hoher
""i als der Kaufpreis der ganzen Ware ! ^ ,

Im Personenverkehr liegen heute die Dinge bereits so, daß
M von Würzburg nach München billiger und rascher mit dem
«to fährt, wenn sich vier bis fünf Mann zusammentun, als
mt dem' Schnellzug 2. Klasse. ^ ^ ^

Die stetige Steigerung der Tarife der Reichseisenbahnen
M die Interessenten ganz von selbst dazu, sich selber zu
Wn. Zahlreiche Beispiele hierfür liegen aus der jüngsten
M bereits vor. Während der Hopfensaison wurde m der
oolledau der private Transport der Hopsenballen nach Nurn-
"lg mit Achse und Lastauto in die Hand genommen. Vor kur-
k>n ging durch die Presse die Nachricht, daß sich ern Trans-
Mtunternehmen gebildet habe, das den schnellen Transport
M, Versand gütcrn zwischen Regensburg und Landshut und
iMlchen Landshut und München in die Hand zu nehmen
«edmke. Eine große Fleischfabrik, 50 Kilometer von Mun-

die immer 'ihre Waren per Bahn nach München gesandt
Me, führt sie heute mit eigenem Auto. Wie lange wird cs
Mern, und wir werden Unternehmungen der Automobck-
Mber bekommen, die den Personenverkehr selbst auf große
Mhernungen rascher und billiger bewältigen als die Eisen-

Nur eine durchgreifende Verbesserung der inneren Verhält¬
nis Ärgerer Reichseisenbahnen(Beschränkung des Achtstunden-

Schwerarbeiter, Verbesserung der Reparaturen und
Mhrung der Lieferfristen für Sendungen , die leicht verderb-
UMid, usw.) ist in der Lage, das Ziel zu erreichen das man
Mr einseitig durch Tariferhöhung zu erreichen suchte. Geht

Mes: Tariferhöhung und Verbesserung der mneren Ver-
Mmsie. nicht Hand in Hand, dann sind alle Tariferhöhungen
Mg wirkungslos. Es ist Danaidenarbeit , die geleistet wird:
M ichüttet oben hinein und unten läuft es hinaus!

Zuverlässiges

Mich
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Konditorei Hugo HiA
Karlsruhe , Kaiserstraße"
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Maris Stahl , Restw
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5 schöne
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Gartenstratzes^
Lo f f e n a u.

Eine erstklassige, junge

Nuß-M'
37 Wochen trächtig,
3 die Wahl , verkauft
Karl Maugler, Ot

Die gefährlichen deutschen Farben.
Die Verstöße gegen das Verbot des Flaggens in deutschen

Reichs- und Landesfarben werden von den französischen Be¬
satzungsbehörden in kleinlichster Weise verfolgt und überaus
streng bestraft. So wurde jetzt wieder der Gastwirt Schäfer aus
Nauheim im Kreise Groß - Gerau zu einer Geldstrafe bon
400 verurteilt , weil er in einem Zimmer kleine Fähnchen
rn den alten Reichsfarben als Schmuck aufgehängt hatte.
Die Geschäfts- und Verkehrslage im Rheinland seit Aufhebung

Ser Wirtschaftssanktionen.
Seit der Aufhebung der Sanktionen hat der Eisenbahn-

und Güterverkehr aus und nach dem besetzten Gebiet einen
kaum gesehenen Umfang angenommen. Der Andrang von Gü¬
tern ist so gewaltig, daß manche Stationen sich weigern, für die
nächsten Tage Eisenbahngüter zur Versendung anzunehmen.
Firmen , auf deren Erzeugnisse ein besonders hoher Zoll ruhte,
hatten mit dem Versand so lange zurückgehalten, bis die Ent¬
scheidung über die Aufhebung der Sanktionen gefallen war,
und nunmehr suchen die Firmen die seit Monaten aufgehaltenen
Aufträge in wenigen Tagen zur Ausführung zu bringen . Im
besetzten Gebiete wimmelt es seit der Aufhebung der Sank¬
tionen noch mehr als bisher von französischen Geschäftsleuten,
die Waren um jeden Preis zu erwerben suchen, eine Tatsache,
die in erster Linie auf den Tiefstand unserer Valuta zurückzu¬
führen ist.

Ausland.
Paris , 10. Okt. Frankreichs Abrüstung zur Luft scheint

nunmehr damit zu beginnen, daß der Abgeordnete Benazet
kürzlich der .Kammer den Entwurf einer neuen, tausend Flug¬
zeuge umfassenden Luftflotte vorgelegt hat.

Stockholm, 10. Okt. Der König hat den Sozialistenführer
Branting mit der Bildung des Kabinetts beauftragt . Bran-
ting hat den Auftrag angenommen.

Briand über wirtschaftliche Fragen.
Paris , 10. Okt. In seiner Rede in St . Nazaire beschäft-

tigte sich Briand u. a. auch mit den wirtschaftlichen Fragen,
die der Friedensvertrag aufgeworfen habe. Er sagte nach dem
stenographischenBericht, die Forderung an ' Deutschland habe,
nachdem sie einmal festgesetzt worden sei, einer Zahlung ent¬
sprochen, die alle Voraussetzungen übersteige. Die Zahlungs¬
verpflichtung Deutschlands betrug 123 Milliarden Goldmark
und habe zur Zeit der Festsetzung einer Summe von 250 Milli¬
arden Papiermark entsprochen. Vor einem Monat sei sie auf
2600 Milliarden , heute auf 4000 Milliarden Papiermark ange¬
wachsen. So änderten sich die Zahlungsmöglichkeiten. Wie
könne man sagen, daß Frankreichs Forderung verstümmelt wor¬
den sei. Die Wahrheit sei, daß die gegenwärtige wirtschaftliche
Abhängigkeit der Völker voneinander die Notwendigkeit ergebe,
die Schwankungen des Wechselkurses zu ertragen . Die Völker,
deren Wechselkurs am höchsten sei, fänden in ihrem Reichtum
selbst die Ursache der Verarmung , während Deutschland — das
sei zwar paradox, weil es besiegt worden sei — gerade in dem
schlechten Stand seiner Mark die Bedingung finde, die seine
wirtschaftliche Konkurrrenz auf dem Weltmarkt begünstige. An¬
gesichts einer solchen Lage müßten die Großindustriellen und die
großen Finanzleute der Welt das Bedürfnis fühlen, solidarisch
zu sein im Interesse aller Länder, da die Lage niemals das
völlige Gleichgewicht erlangen könne, wenn die Weltsolidarität
nicht hilfreich die Hand biete.

Gefangennahmedes marokkanischenFührers.
Nach einem Telegramm aus Tanger ist Abdel Kerim,

der /Führer der aufständischen Marokkaner, von deü
Spaniern gefangen genommen worden.

Das Programm Ser Abrüstungskonferenz.
Neuyork, 10. Okt. Das Staatsdepartement hat sich ent¬

schlossen, das Programm für die Abrüstungskonferenz zu ver¬
öffentlichen. Es umfaßt folgende Punkte:

Beschränkung und Abrüstung : 1. Beschränkung der Rü¬
stungen zur See , unter welchem Standpunkt zu erörtern sind:
. Basis der Beschränkung. 2. Ausdehnung , 3. Durchführung,

-!. Vorschriften für die Kontrolle neuer Kriegsmittel ; 3. Be¬
schränkung der Rüstungen im Landkrieg.

Fragen des Stillen Ozeans und des fernen Ostens: 1. Fra¬
gen, die China betreffen: 1. Die dabei anzuwenden Grundsätze,
2. die Anwendnngsgegenstände, 3. die Unverletzlichkeit des Ge¬
bietes, 4. Schutz für die Verwaltung gegen Eingriffe von außen,
5. die offene Tür — gleiche Handels- und Industrieberechtigung
für alle, 6. Konzessionen, Monopole und Vorzugsrechte, 7. Ent¬
wicklung von Eisenbahnen einschl. der Pläne für die chinesische
Ostbahn, 8. Vorzugstarife bei den Bahnen , 9. Statut der gegen¬
wärtigen Abmachungen; 2. Sibirien (Fragen wie bei Chma );
3. Unter Mandat stehende Inseln (wenn nicht , vorher er-

der Aussprache über Punkt 9), die gegenwärtigen Ab¬
machungen, erwartet man eine Erörterung und Erledigung der
noch schwebenden Fragen , die sich auf Abmachungen beziehen,
aus denen später Rechte abgeleitet werden mögen.

gaben. Bei geselligem Zusammensein in der Schumacher--
schen Wirtschaft mit der Familie des Jubilars erklang noch
manch prächtiges Lied. Vorstand G 0 Ilm er brachte namens
des Liederkranzes die Glückwünsche dem Jubelpaar dar . Er
würdigte die Verdienste des Gefeierten um die Liederkranz¬
sache, ihn als nachahmenswertes Vorbild für die Sänger
bezeichnend. Gleichzeitig gab er der Hoffnung Ausdruck,
daß Herr Pfrommer noch recht lange als aktiver Sänger und
eifriger Förderer des deutschen Männergesanges dem Lieder¬
kranz seine schätzenswerte Kraft widmen werde. Sein auf
den Jubilar und dessen Familie ausgebrachtes Hoch fand
begeisterten Widerhall . Die einfache aber sinnige Feier
nahm einen harmonischen Verlauf.

Reisebrief!
Ich bin müde! Der Dienst hat mich an den Nerven ge¬

packt, ich muß fort , mich zerstreuen, erholen ! Nach kleinen
Plänkeleien gelingt die Stellung eines Stellvertreters . Ich
übergebe meinen Posten, treffe noch kleine Anordnungen in
Haus und Familie , und ziehe Samstags bei Tagesgrauen hin¬
aus aus den Mauern Neuenbürgs , davon mit dem Dampfroß,
wohin? Zuerst nach Stuttgart . Auf der Fahrt erwerbe ich
mir für einige Groschesi die „Württemberger ". Sie trägt als
Ueberschrift" „Wilhelms letzte Fahrt ". Ich lese und trauere;
der größte, der geliebteste Bürger Württembergs ist von uns
gegangen, für immer, er hat seine letzte Fahrt getan. In treuen
Nachrufen gedenken seiner die Württemberger . ihnen voran die
Stuttgarter . Im Gedenken dieses edelsten Württembergers er¬
reiche ich seine ehemalige Residenz Stuttgart . Auf dem Bahn¬
hof empfängt mich das Getriebe der Großstadt . Hinaus aus
diesen Hallen in die freie Luft, dort ist es ruhiger ! Ich gehe
zum Schloßplatz; zum Zeichen der Trauer ist alles auf Halb¬
mast geflaggt. Hinauf die Königstraße. Vor den Schaufenstern
sehe ich Ansammlungen . Oha ! Die Büsten und Bilder des
Königs von der Jugend bis zum Alter sind hier ausgestellt mit
Trauerflor behängen. Ueberall dasselbe Bild . Trauer um den
letzten König Württembergs , der seine letzte Fahrt durch Würt¬
temberg getan, zur Stätte der ewigen Ruhe ! Ruhe sanft, du
edler Bürger ! Fast vergesse ich mein Ziel, ich gehe weiter , be¬
sorge noch einige dienstliche Angelegenheiten und besuche alte
liebgewordene Stuttgarter Freunde . So geht der Tag schnell
dahin. Es ist dunkel geworden, und nun lenken mich meine
Schritte wieder hinaus aus dem größten Trubel der Großstadt
zur Vorstadt Gablenberg, wo ich mein müdes Haupt heute hin¬
legen will . Ich bin froh, dem ärgsten entronnen zu seirk. Wie
ist es doch schön bei uns daheim im Schwarzwald . Bald lege
ich mich zur Ruhe und träume von ihm und den schönen Lie¬
dern des Liederkranzes. Da , es ist nachts um 3 Uhr, ertönt
ein furchtbarer Lärm auf der Straße , kommunistische Heißköpie,
des Weines voll, beanstanden am Nachbarhause die Halbmast¬
flagge. Steinwerfen — Fensterklirren — wüste Reden! O Gott,
mein schöner Traum und diese böse Wirklichkeit! Mein Nach¬
bar gibt nach, er „streicht die Segel", und die großen Helden
ziehen unter Schmährusen von dannen ! So finde ich keine
Ruhe mehr und erwarte mit Sehnsucht den Morgen . Bei
Zeiten lenken sich meine Schritte hinaus zur Gansheide, dort ist
es still, ich besteige die umliegenden Anhöhen und lasse in weh¬
mütiger Erinnerung an all die schönen Stunden , die ich in
jungen Jahren und in glücklichem Erleben früher hier
verbrachte, meine Blicke über die Perle Württembergs schwei¬
fen. Heil'gem Sonntag leuchtet die in purpurner Glut aus¬
gehende Sonne . Gottesfrieden liegt über dem Morgen der
Stadt . Die Zeit rückt voran und mahnt heimzugehen. So
.steige ich befriedigt wieder herab zur Stadt ; die Glocken der
Kirchen erklingen, ein Spiel himmlischer Musik, sie verscheuchen
das Erlebte der vorangegangenen Nacht, sie verscheuchen den
Kummer, den Jammer und die Sorgen des Alltags . Sie
künden Gottes Frieden ! So ziehe ich von dannen, weiter
hinauf zur schönen schwäbischen Alb. Frey.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 11. Okt. Eine wohlverdiente Ehrung

brachte gestern abend der Liederkranz seinem ältesten aktiven
Sänger und Ehrenmitglied , 2. Vorsitzenden Karl Pfrommer
anläßlich dessen silberner Hochzeitsfeier durch ein gelungenes
Ständchen . In einfachen, schlichten Worten sprach der Ge¬
feierte namens seiner Familie den Dank für die Ehrung
aus , gleichzeitig die Sänger auffordernd, zur Pflege des
deutschen Mänvergesanges fernerhin dem Verein ihre Kräfte
zu weihen. Seine Ansprache ließ er ausklingen in einem
Gelöbnis für das deutsche Lied, welches die Sänger wieder-

Württernberg.
Stuttgart , 10. Okt. (Trauerfeiern .) Landauf , landab fan¬

den am Sonntag in den evangelischen Kirchen des Landes
Trauergottesdienste zum Gedächtnis König Wilhelms statt.
Auch in den katholischen Kirchen soll am nächsten Sonntag in
pietätvoller Weise des verstorbenen Fürsten gedacht werden.

Marbach, 10. Ott. (Stadtvorstandswahl.) Bei der Stadt¬
vorstandswahl am Sonntaa beteiligten sich von 1767 Wahlbe¬
rechtigten 951. Stadtschnltheiß Forstner wurde mit 852 Stim¬
men wiedergewählt.

Leonber'g, 10. OK. (Der Mord in Eltingen.) Zum Ver¬
brechen in Eltingen erfährt die Leonberger Zeitung , daß es
sich nicht um Mord , sondern um fahrlässige Tötung handelt.
Der in Haft befindliche Täter hat am Samstag dem Unter¬
suchungsrichter ein Geständnis abgelegt. Danach würde es sich
um ein Verbrechen gegen das keimende Leben handeln. Das
Mädchen sei an einer Einspritzung gestorben. Die Verletzun¬
gen, die der Leichnam anfwies, scheinen vom Transport des
Leichnams herzurühren . Der Täter , ein 26jähriger Mann aus
Warmbronn , befindet sich im hiestaen Amtsgerichtsgefängnis.

Blaubeuren, 10. Okt. (Eine ganze Schafherde gestohlen.)
In der Nacht vom Donnerstag auf Freitag wurde einem Schä¬
fer in Dornstadt , der sich beim Nachtessen befand, seine ganze
Herde mit 295 Schafen gestohlen. Von den Tätern hat man
keine Spur.

Ulm, 9. Ott. (Die Wohnungsnot.) In einer Versamm¬
lung des Mietervereins führte der Geschäftsführer des Lan¬
desverbandes der Mieter Württembergs , Reg.-Banmeister Ek-
kert (Stuttgart ), zur Wohnungsnot ans , daß im Deutschen Reich
zurzeit 1,2 Millionen Wohnungen fehlen. Der Baustillstand
während und nach dem Krieg, der Zustrom von Ausländs¬
deutschen, und die blinde Heiratswut haben diesen Zustand her¬
vorgerufen. Jährlich sollten 200 000 Wohnungen errichtet wer¬
den, 50 000 werden aber nur im ganzen deutschen Reich er¬
stellt. In Stuttgart sind 9000 Wohnungsuchende, in Ulm ist es
verhältnismäßig nicht besser. Zur Behebung der Wohnungs-



not werden verschiedene Vorschläge gemacht: Damaschke emp¬fiehlt die Herausgabe von Heimstättendarlehnskassenscheinen,die. wie ein ähnlicher Vorschlag von Dr . Herbei (Kiel), als un¬
durchführbar von der Bank abgelehnt werden. Der Allgemeine
Deutsche Gewerkschaftsbundmit der Afa empfiehlt eine Sozia¬
lisierung der Wohngebäude. Die Gebäude sollen enteignet (!)und den Besitzern eine Entschädigung bezahlt werden. Aberdem Reich fehlt das Geld zu den Entschädigungen. Die Bei¬
behaltungen der Zwangswirtschaft sei eine Hauptforderung der
Mieter . Gegen zwei Fronten habe man zu kämpfen, gegen die
Hausbesitzer und gegen die württembergische Regierung , diedem Mieter gar nicht zugetan sei. Des weiteren besprach derRedner die Mietssteuer, die in ihrer württ . Form den Vor¬
schlägen des Reichs nicht entspreche und gegen die die ganzen
Gewerkschaften in Verbindung mit den Mietern zum Protestaufgerufen werden.

Herbstnachrichten. In Heilbrönn wird die Lese Mitte der
Woche beendet. Es wurden Mostgewichte bis zu 115 Grad fest-gestellt. Bisher kamen Käufe in Riesling zu 3200 bis 3500und in Trollinger bis zu 4000-4k zustande. In Nntertürkheimist die Lese beendet. Die Preise schwanken zwischen 3800 und4500 -4( für drei Hektoliter. Die Weingärtner -Gesellschaft ver¬
steigert am 12. Ott . in der Stadtkelterei 350 Hektoliter Aus¬
stichrotwein. In Schnait wird die Lei'e in den nächsten Tagenbeendet. Verkäufe zu 3800 bis 4200 -4( kamen zustande. Weit¬aus das meiste ist verstellt. Auch in Fellbach ist die Weinlese
beendet. Am 11. Okt. findet die Versteigerung der Weingärt-ner -Gesellschaft statt.

Die Kartoffel- und Mostobstpreise.
Die Württ . Landespreisstelle, die wegen ihres Runderlassesan die Oberämter und örtlichen Preisprüfungsstellen vom 24.

Sept .. in dem als angemessener Erzeugerpreis für je ein Zent¬ner Kartoffeln 45 bis 55 -4k und für Mostobst 65 bis 75 .4k ge¬
nannt war , verteidigt diese Notierung in einer längeren Zu¬
schrift. Diese Erzeugerpreise seien unter Berücksichtigungder
Stuttgarter Marktlage vom 24. Sept . aufgestellt worden. Seit¬
her habe der Marktpreis wieder angezogen. Er betrug fürKartoffeln am 1. Oktober 70 bis 75 -4k, ungefähr das 25fache desPreises in den letzten Jahren vor dem Kriege. Zu wünschenund zu hoffen sei, daß als Folge der zu erwartenden Zufuhrenaus Norddeutschland, das vielfach niedrigere Preise Habs,
unsere Kartoffelpreise sich verbilligen. In Mostobst sei eine faststetige Äufwärtsbewegung wenigstens auf dem StuttgarterMarkt wahrzunehmen. Der Preis für ein Zentner betrug an¬
fangs September 60 bis 65 -4(, Mitte September 85 bis 90
und Ende September 105 bis 115 -Ä. Am 1. Okt. scheine das
Mostobst überhaupt nicht unter 115 Zk verkauft worden zu sein.
Dieser Preis , der das 23—27fache des Preises im Jahre 1912
ausmacht, müsse übertrieben und ungerechtfertigt hoch ange¬sehen werden, zumal wenn man berücksichtige, daß wir Heuer
eine mittlere Ernte haben und daß das Obst ein landwirtschaft¬
liches Erzeugnis ist. das für den Landwirt mit dem verhältnis¬
mäßig geringsten Arbeitsaufwand verbunden ist. Bemerkens¬
wert sei. daß am 1. Oktober in Stuttgart französisches ausgele-.senes Mostobst zu 112 bis 115 -4( verkauft wurde, also trotz derZoll -, Mehrfrachtunkosten, der Handelszuschläge und des be¬
deutenden Valutannterschiedes nicht teurer , sondern eher nochbilliger war als unser einheimisches Obst. Mehr als durch die
Bekanntgabe angemessener Preise könne seitens der Landes¬preisstelle in der Preisfrage nicht geschehen, denn sie sei nur
Preisprüfungs - und Preisbegutachtungsstelle.

Baden.
Waldshut . 8. Okt. Die hiesigen Lonzawerke eröffnen wieder

ihren Spremberger Betrieb , zu dem in der nächsten Woche 150
Arbeiter versetzt werden.

Vermischtes.
Ins Kloster. Der reichste Mann Bayerns , der Fideikom-

mißbefitzer Freiherr von Eramer -Klett, soll, nach Blättermel¬dungen, sich mit der Absicht tragen , ins Kloster zu gehen, und
zwar zu den Karthäusern , die der zweitstrengste Einsiedler¬
orden sind. Freiherr von Eramer -Klett steht erst im 48. Le¬bensjahre . Er ist mit der Erbin des fränkischen GrundherrnFreiherrn von Würzburg verheiratet . Der Ehe sind zwei Kin¬der entsprossen, die zurzeit noch beide minderjährig sind.

Verschwundene Schloßmöbel. In dem von Landgraf Wil¬
helm IX bei Hanau a. M . angelegten Wilhelmsbad befindet sich
auch eine kleine künstliche Ruine , die Vorstudie des LandgrafenWilhelm zu Löwenburg auf Wilhelmshöhe. Das Innere der
Ruine ist prächtig ausgestattet , im Stile Louis XII. In demgroßen runden Saale und den kleineren Räumen fehlen nun
leider seit längerer Zeit die Möbel ; sie wurden seinerzeit mit¬samt dem Kamin des Saales auf Veranlassung der Kaiserin
Friedrich nach Schloß Rumpenheim geschafft. Wie der hessische..Vollsound " Kassel berichtet, sind jetzt diese Möbel ver¬
schwunden. ,

Die Explosion in Oppau ist noch immer ein völliges Rätsel.Im Untersuchungsausschuß erwähnte Generaldirektor Dr.
Bosch, daß während des Krieges eine Fliegerbombe mit Säure¬
ladung in das Ammon-Sulfat -Salpeter -Lager fiel, ohne explo¬
siv zu wirken. Organische Substanzen , die das Material brenn¬
bar (aber nicht explosiv) machen, seien unter keinen Umständenin genügender Masse in dem Lager vorhanden gewesen. Im
Kern der aufgestapüten Masse könne keine chemische Zersetzungvor sich gegangen sein. Die Erhebungen über das sog. Spritz¬verfahren, bei dem die Masse besprengt wird, um die Lagerung
unter besseren Bedingungen zu ermöglichen, ergaben, daß hier¬durch keine größeren Temperaturen erzeugt wurden . — Der
Ausschuß vernahm bereits eine Zahl Werkangehöriger. Abg.
Hoffmann (Ludwigshafen) fragte dabei u. a.: „Beruht es auf
Wahrheit , daß an der Unglücksstelle der Zünder einer Hand¬
granate gefunden worden ist. der dem Staatsanwalt in Fran¬
kenthal übergeben wurde? — Diese Frage wurde von einemArbeiter mit ja beantwortet . Er betonte ledoch, daß der Hand-
granatenzünöcr von einem Photographen aögeliefert wurdeund vollkommen neu war . so daß man über die Herkunft desZünders im Zweifel sein myß. Ingenieur Stoppel meinte,
daß die Unversehrtheit des Zünders darauf zurückgeführrwerden könnte, daß er sich in der Asche befunden habe.

Ein gräfllcher Wettkonzern. Ueber das Vermögen des Gra¬fen Joachim Alfred von Rotenburg , der unter der eingetrage¬
nen Firma „Victoria -Konzern" in Leipzig ein Wettgeschäft be¬trieben hat, ist das Konkursverfahren eröffnet worden. Der
Graf selbst sitzt bereits seit einiger Zeit in Untersuchung. — In
Kötzschenbroda wurde der frühere Stellmachergehilfe Weigelverhaftet, der zuletzt Direktor des Wettkonzerns „Atlantic " warund mit 2 Millionen Mark geflüchtet ist.

Meuterei auf einem englischen Dampfer . Beim Einlaufenin die Holtenauer Schleuse erbat der Kapitän des mir Holz
beladenen, von Wiborg nach London bestimmten, angeblich eng¬lischen Dampfers „Konocksierna", eine polizeiliche Sicherheits-
Wache. Auf See hatte ein Teil des Heizpersonals gemeutertund die Weiterfahrt war nur umer großen Schwierigkeiten
möglich. Die Gestellung einer Polizeiwache, die das Schiffnach Hamburg begleiten sollte, wurde abgelehnt, worauf der
Kapitän acht deutsche'Heizer anmusterte.

Preiserhöhung für Margarine . Wie der Margarinever¬band (Berlin ) mitteilt , wurden die Margarinepreise um durch¬
schnittlich2 bis 3 -4k pro Pfund erhöht. Die neuen Preise stellen
sich wie folgt : für Extramarke 19 -4k. für Spezialmarke 17,50-4k.sür erste Handelsmarke 16,50-4k, für zweite Handelsmarke 15.50

pro Pfund . Der Preis für Schmelzmargarine wurde um3 M pro Pfund erhöht.
15 Kronen die Straßenbahnfahrt in Wien. Der WienerStadtsenat hat, wie gedrahtet wird , den Fahrpreis für die elek¬

trischen Straßenbahnen von 10 auf 15 Kronen erhöht. Die
gleichzeitige Erhöhung der Gas - und Strompreise hält sich in
ähnlichem Ausmaß . Diese Erhöhungen sind die Folge der in
den letzten Tagen stark angeschwollenen Teuerungswelle.

Handel und Verkehr.
Devisen-Kurse. (Durch die Rheinische Creditbank,

Niederlassung HcrrenalÜ,  mitgeteilt .) Vorbörslich.
Holland 3980-^ 000, Schweiz 2185- 2205, Paris 890—893,
London 465—467, Italien 120 ^— 121̂ . Tendenz lustlos.

Börsenbericht vom 10. Ott . — Mitgeteilt von der Dir . der
Disc.-Gesellsch., Fil . Wildbad. vorm. Stahl u . Federer Ä. G.Die Tendenz der Börse war heute ziemlich uneinheitlich. Bank-,
werte bei anziehenden Kursen lebhaft gehandelt. Württ . Bank¬
anstalt 248 (plus 8 Proz .), Württ . Hypothekenbank 185 (plus5 Proz .), Württ . Notenbank 490 (plus 15 Proz .), Württ . Ver¬
einsbank 258 (Plus 3 Proz .), Brauereiwerte uneinheitlich: Bür¬gerl. Brauhaus Ravensburg 470 (minus .15 Proz .), Brauerei
Zahn 165 (minus 5 Proz .), Brauerei Eßlingen , etwas fester 420(plus 20 Proz .), Rettenmeyer-Tivoli 475 (plus 5 Proz .) und
Württ . Hohenzollern 455 (plus 5 Proz .). Der Textilmarkt war
heute durchweg etwas, ruhiger . Kammgarn Bietigheim ver¬loren 21 Proz . (1299). Kolb u. Schüle 5 Proz . (1400). Baum¬
wolle Erlangen fest 1100 (plus 80 Proz .), Spinnerei Ünterhau-sen 1120(plus 70 Proz .), Ver. Filzfabrik und Württ . Manufak¬tur mußten mangels Material gestrichen werden, während
Eßlinger Baumwollspinnerei mangels Nachfrage gestrichenwurden. Der Maschinenmarkt war ebenfalls ziemlich unein¬
heitlich. Daimler Motoren anziehend 460 (plus 6 Proz .), Köln-Rottweiler 820 (plus 20 Proz .), DdaschinenfäbrikHesser 1045
(Plus 55 Proz .), Maschinenfabrik Weingarten 785 (plus 20Proz .), Neckarsulmer Fahrzeugwerke sehr fest 800 (plus 50Proz .), Württ . Metallwaren 1300(plus 50 Proz .), etwas schwä¬
cher waren Hohner 849 (minus 46 Proz .), Gebr. Junghans 626
(minus 22 Proz .), Maschinenfabrik Eßlingen 739 (minus 6
Proz .). Von den übrigen Spezialwerten notierten Bad . Anilin600 (minus 10 Proz .), Cementwerk Heidelberg 695 (minus 5
Proz .), Deutsche Verlagsanstalt sehr schwach 770 (minus 50Proz .), Sektkellerei Wachenheim 715 (minus 25 Proz .), Verein.Deutsche Oel 730 (plus 30 Proz .), Ziegelwerke Ludwigsburg

Die Liebe siegt.
Roman von Erich Eben st ein.

11 (Nachdruck verboten!
„Närrisch du! Was machst denn für ein dalketes Ge¬

sicht? Weißt es wirklich nicht? Vom Foritzhof täten wir
reden ! Nichts Schöneres könnte ich mir nicht denken! Gelt,
du magst ihn auch, unfern Hof?"

„Freilich mag ich ihn! Ist mir mein Lebtag nicht so
gut gegangen wie da . . . möcht auch nie mehr fort ! Bloß,
wenn du einmal heiratest, wie die Lena jetzt, dann freilich
tät 's mich auch nicht länger leiden hier . . ."

„Ich? Heiraten ? Mein Lebtag nicht, Michelbub!
Nicht tausend Rösser brächten mich fort vom Foritzhof."

„Wenn du aber einen gern hättest . . ."
„So gern, daß ich den Foritzhof lasse, könnt ich wohl

nie einen haben! Wie angewachsen bin ich hier an jedes
Eteindl , das kannst mir schon glauben, und wenn der Leon¬
hard einmal die böseste Frau ins Haus bringen sollte — ich
würde schon mit ihr auskommen, bloß damit ich am Foritz¬
hof bleiben könnte!"

Er atmet tief auf. >
„Nachher ist's schon gut! Nachher geh auch ich mein

Lebtag nicht mehr fort von da!
„Du . . . Michelbub . . . aber wenn . . ." -Wstw'
„Was Angela ?" "
„Wenn jetzt du einmal eine finden tätest, die . . . die

du gern haben mußt . . . und wenn du nachher . . . deine
Heimat ist er ja nicht, der Foritzhof . . . wenn du sie hei¬
raten wolltest?"

„Ich!!! Das kannst du denken von mir ? Du . . . .
Angela ?"

Stürmisch hat er die Worte herausgestoßen. Jetzt wen¬
det er sich finster ab und starrt schweigend hinaus in die
Weite. Die Sonne ist versunken hinter den zackigen Schrof¬
fen, die Glut erloschen. Blau und düster liegen die Schluch¬
ten ringsum da.

Angela starrt betroffen auf den Burschen, dessen jähe
Veränderung ihr unverständlich ist.

»Zaghaft tritt sie zu ihm und legt die Hand auf sei¬nen Arm.

„Michelbub — was hast denn auf einmal ?"
„Nichts —. Laß mich." Das klingt schroff und un¬

freundlich. , . .
„Willst mir nicht sagen, was dich drückt?"
„Nein."
„Michelbub??!"
Einen Augenblick kreuzen sich ihre Blicke. Eine Se¬

kunde lang ruhen sie wie verloren ineinander.
Dann stößt er rauh heraus : „Laß mich, sag ich dir!

War alles närrisch, was wir da dahergeredet haben, . . .1
Weißt wohl, daß ich bloß ein Findelkind bin, das die Mrken-
bichlerin aus Barmherzigkeit aufgezogen hat . Ein solcher
muß stumm sein . . . . auch wenn's ihm schier das Herzabdrückt _ "

Ohne Gruß floh er ins Haus.
Angela aber steht wie vor den Kopf geschlagen und

starrt ihm nach.
Ihr ist, als hätte sich ihr etwas Furchtbares und doch

auch zugleich unendlich Süßes enthüllt in dieser Minute . . .
Sie kommt erst wieder zu sich, als sie des Vaters grol¬

lende Stimme hinter sich hört.
Er spricht mit Cilli.
„Zu St . Veit sag ich! Und dabei bleibt's. Justament

wirst auf die Alm gehen, damit dir die hoffärtigen Gedanken
dort einmal vergehen!"

Cilli antwortete kein Wort.
Aber wie sie jetzt an Angela vorüber geht mit trotzig

aufgeworfenen Lippen und einem höhnischen Lächeln in den
nußbraunen Augen, ist sie ein Bild menschgewordeneu
Protestes.

VII.
An äußerer Lustbarkeit hat es nicht gefehlt bei dieser

Doppelhochzeit in Gilgenbach, dafür sorgte schon der alteLammwirt.
Die Feuerwehrkapelle aus Aflenz hatte er kommen

lassen, zwei Aushilfsköchinnen und vier Kellnerinnen. Das
ganze Lammwirtshaus war mit Reisiggirlanden " bekränzt
worden, und nachmittags, als im großen Saal der Tanz an¬
fing, wurden die Häuser des Dorfes allgemach leer, denn
wer noch auf zwei Beinen stehen konnte, war drüben im
Lammwirtshaus versammelt.

26 Prozent ).
Stuttgart , 10. Ott . (Landesproduktenbörse.) Au?

treidemarkt sind keine wesentlichen Veränderungen z»
uen. Die Stimmung blieb auch in abgelaufener WoL,.lehr schwachem Angebot. Es notierten je 100 Kiloarn̂ l^
württ . Stationen : lvürtt . Weizen, je nach Lieferzeit an A
490 Hk, Roggen 380 bis 400 -K, Sommergerste , je nach'E, -.̂
490 bis 540 -47, Hafer 360 bis 380 -4k, Weizenmehl Nr
Okt.-Lieferung, (65proz. Ausmahlung ) 730 bis 750-4k BrÄi480 bis 500 -4k, Kleie 240 bis 250, Heu 160 bis 200-FPreßtes Stroh 50 bis 70 -4k. '

Stuttgart , 10. Okt. Dem Mostobstmarkt auf dem
bahnhof waren 22 Wagen neu geführt, worunter elf aus W
temberg, ein aus Hessen, ein aus Belgien und neunFrankreich. Preis wagenweise für ein Zentner OM ^
Frankreich 102 bis 103 -4k, aus Württemberg 105 bis wim Kleinverkauf 110 bis 114 «4k. "

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 10. Okt. Nachdem am Samstqa

noch der bisherige Landesvorstand der Sozialdemokratie
Partei durch die Landesversammlung gewählt wordenW
wurden am Sonntag weitere Vorträge gehalten. Der ch'
malige Reichskanzler Hermann Müller sprach über die pA
tische Lage im Reich, wobei er besonders die Regierum;.
bildung behandelte, für die Beiziehung der UnabhänigenG
trat, eine Einigung über das Steuerprogramm befürwort«!
und betonte, daß in der Frage des Achtstundentags kch,
Konzessionen gemacht werden dürfen. Abg. Keil behandch
die Steuergesetzgebung im Reich und die Partei, wobei«
einen Ueberblick über die Finanzlage und die Steuergchh
gab, die Mißstände beim Handel mit ausländischen Zahlung
Mitteln beleuchtete und die Heranziehung der Goldwerte i»
Industrie und Landwirtschaft befürwortete, ebenso den A,,
bauzwang für die Landwirtschaft. Neben Verschwendung
Erbschafts-, Vermögens- und Grundsteuer müsse die erst,
Bedingung die rasche Erfassung der Sachwerte sein, de«
nur durch Heranziehung des im Ueberfluß lebenden BeW
nach Maßgabe seiner vollen Leistungsfähigkeit sei Hoff»
uns wieder aus dem Finanzelend herauszuarbeiten. , Weit!,
wurde nachmittags die Frauen- und Jugendbewegnng in
Partei nach grundlegenden Referaten besprochen undW
Entschließung angenommen zu Gunsten der Notlage b«
Kleinrentner und der armen Arbeiterinvaliden. Die 26D
zahlenden Mitglieder der Soz. Partei waren durch 211 Dele¬
gierte vertreten.

München, 10. Okt. Den Blättern zufolge wurde br,
wegen Hochverrats im Zusamenhang mit dem Kapp PH
steckbrieflich verfolgte AOzk Schiele aus Naumburga. d. >
in München verhaftet. 'Nach einer weiteren Meldung erfolgt!
die Verhaftung- durch bayerische Grenzpolizei, als Schick
versuchte, die Grenze nach Oesterreich zu überschreiten. Uck,
seinen bisherigen Aufenthalt verweigert der Verhaftete ick
Auskunft.

Leipzig, 11. Okt. Gegen die Gerichtsgebäude solle»
Attentate geplant sein, insbesondere gegen das Landgericht
in der Elisenstraße. Die Gebäude werden von Sicherheit
Mannschaften scharf bewacht. Die Besucher des Landgericht!
müssen sich beim Eintritt einer Leibesuntersuchung unterziehe».

Dresden, 10. Oklbr. Die sächsische Kriminalpolizeiß
auf der Suche nach einem Scheckschwindler, der durch sei»!
Machinationen eine Dresdner und eine Hallesche BankM
mehrere hunderttausend Mark zu betrügen versuchte. K
handelt sich um einen gewissen Friedrich Flad, der ein Bank¬
guthaben bei dem BankhausH, F. Lehmann in Hallea,L.
hatte und der das Scheckformularbuch dieser Bank zu um¬
fangreichen Fälschungen benutzt hat. Flad hat einige zwanzig
Schecksormularr mit falschen Bestätigungen versehen und dich
Schecks bei einem Bankhause in Dresden zur Zahlung
präsentiert. Die Schecks lauten über insgesamt 230000 Z>
Die Bank in Dresden hat glücklicherweise die Schecks nicht
ausgezahlt, sondern erst Nachfrage in Halle gehalten. Di»
Fälschungen sind sehr sorgfältig ausgeführt, StempelM
Namenszüge geschickt nachgeahmt.

Anfangs , auf dem Weg zur Kirche, hatte Gicdcl den
Kopf ein wenig hängen lassen.

Es wurmte ihn, daß er und Lena nicht allein als erstes
und einziges Paar den Weg machen konnten. So oft er
aufblickte, mußte er vor sich die starren , »rotzigen Scidenröck
der jungen Stiefmutter sehen und den Brautkranz über ihre»
schwarzen, unruhigen Augen.

Hart ist's , daß eins nicht einmal den Ehrentag kür üch
hat ", dachte Giebel, und sein Gesicht ward immer finsterer.
„Ueberall drängt sie sich vor und soielt bei den Leuten die
Liebenswürdige . . . . die Martina !"

Da hört er plötzlich seines ihm eben angetranten iunam
Weibes Stimme neben sich flüstern : „Jetzt wollen wir best
einmal an nichts anderes denken, Giebel, als daß wir beut
verbunden worden sind auf ? eit und Ewigkeit . . . . §e !t,du mein lieber, lieber Mann ?"

So leise und verschämt sie es geflüstert, ihm hallt cs
laut in die verzagte Seele. Seine Äugen werden bell, srob-
mittig lächelt er ihr zu. Das eins Wort hat ihm die ganzeWelt verwandelt.

Dies Gefühl steigert sich von Stunde zu Stunde . Vas
kümmert ihn das Getue der Stiefmutter!

„ . . . . Und so bin ich's halt der glücklichste Mensch am
der Welt !" . . . . fauchzt er laut über den Tarnbaden als
Refrain eines Liedes, in das die Burschen hell eiustimwen.

Unermüdlich tanzt er dann , mit Lena, mit Cilli und
Angela und zuletzt mit all den jungen Dirnen , die gekom¬
men sind, den Doppel-Ehetag mitzufeiern.

Nur mit der fungen Stiefmutter tanzt er nie. Es ist.
als ob er gar nicht wüßte, daß sie da ist.

Sie sieht es wohl. Ihre vollen Wangen sind heute ein
wenig bleicher als sonst. Die Augen scheinen noch schwar¬
zer. Und auch um ihren Mund liegt ein Lächeln, wie w"
den Giebels, aber cs ist weder ein glückliches, noch em
gutes . . . . Sie kann den Anblick des jungen Paares kaum
mehr ertragen.

Der Lammwirt aber ist im siebenten Himmel, teils vor
Verliebtheit, teils . . . . vom Wein.

Gott Lob, daß alles so gut ausgegangen ist und der
Giedek seinen Trotz noch rechtzeitig aufgab!

(Fortsetzung folgt.) ,
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aber insgesamt 230 000̂ .
cherweise die Schecks nicht
e in Halle gehalten. Die
ausgeführt, Stempel und
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Lena nicht allein als erstes
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den Brautkranz über ihren

mal den Ehrentag für lch
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n : „Jetzt wollen wir statt
Eiedel, als daß wir steut

und Ewigkeit . . . . «N.

z geflüstert, ihm hallt es
Äugen werden bell, frost--

>Wort hat ihm die ganze

Stunde zu Stunde . Ms
mutter!
der glücklichste Mensch am
über den Tanzboden all

Burschen hell emüimmcn.
mit Lena, mit EM '-wd
engen Dirnen , die gckom-
znfeiern.
ter tanzt er nie. Es ist.
da ist.

n Wangen sind heute ein
gen scheinen nach schwär'
iegt ein Lächeln, wie u>n
ein glückliches, noch <nn
des jungen Paares kaum

benten Himmel, teils M

rusgegangen ist und de
z aufgab!

(Fortsetzung folgt.) .

Berlin , 11- Okt. Wie der „Berliner Lokalanz." aus
Mtoivitz meldet, trafen am Samstag in Beuchen 70 deutsche
Mnner aus Friedenshütte ein, die durch Bedrohung seitens
? Polen zur Flucht genötigt worden waren. Auch aus
Ljppuie und anderen Ortschaften kamen deutsche Flüchtlinge
nach Beuchen.

Berlin , 11- Oktbr. Wie das „Berliner Tageblatt " er¬
fährt ist gestern abend eine Abordnung von deutschen Ar-
beitervertretern nach London abgereist. Die Reise ist ver¬
anlaßt durch die alarmierenden Nachrichten über den Stand
der oberschlesischen Frage.

Berlin , 10. Okt. Gestern fanden in Berlin vier öffent¬
liche Gemeindewahlversammlungen der Demokratischen Partei
statt die zum Teil einen recht stürmischen Verlauf nahmen.
Nachdem der Hamburger Senator Dr. Petersen über das
Wesen der Demokratie gesprochen hatte, versuchten die
Sozialdemokratenvergeblich, den zweiten Referenten am
Sprechen zu verhindern, der ihnen besonders vorwarf, den
Kredit der Stadt Berlin durch ihre Wirtschaftsführungunter-
Mbm zu haben. Es sei ein Unding, Ausgaben zu be¬
willigen, für die keine Deckung vorhanden sei. Die ganze
Bevölkerung leide unter den hohen Tarifen für Wasser,
Has und Elektrizität. Es gelang noch glücklich, die erregten
Gemüter soweit zu besänftigen, daß die Versammlung in
aller Ruhe geschlossen wurde.

Berlin, 10. Okt. Nach hier vorliegenden Nachrichten
ist die Lage in den Höchster Farbwerken unverändert. In
Griesheim waren die Arbeiter zur Wiederaufnahme der Arbeit
«schienen. Im Werk waren Plakate angeschlagen, die neue
Arbeitsbedingungen enthielten. Die Arbeiter verließen darauf
bieFabriken,um meiner Versammlung über die Annahme oder
bie Ablehnung der Bedingungen schlüssig zu werden.

Berlin, 10. Okt. Aus Anlaß der beunruhigenden Nach¬
richten über die Lösung der oberschlesischen Frage in Genf
hat der Reichsminister des Aeußerir. Dr. Rosen, den deut¬
schen Botschafter in London, Sthamer, telegraphisch nach
Berlin berufen. Der Botschafter, der gestern in Berlin ein-
grtroffen war, ist nach einer Konferenz mit Dr. Rosen wieder
nach London abgereist.

Berlin, 10. Okt. Gegen den Polizeiunterwachmeister
Grven und den Polizeihauptwachmeister Mayer von der
„Hundertschaft für besondere Verwendung" ist ein Verfahren
wegen Mordes eingeleitet worden. Es wird ihnen zur Last
gelegt, am 15. Juni .1921 den Oberwachmeister Buchholz
Mordet zu haben, um zu verhüten, daß Buchholz, gegen
hen ein Verfahren wegen Unterschlagung eingeleitet war.
Mische Machenschaften der Hundertschaft verrate. Der
Prozeß wird in der nächsten Schwurgerichtstagung des
Berliner Landgerichts Ul zur Verhandlung kommen. Die
Angeklagten bestreiten jede Schuld.

Berlin, 11. Okt. Dem „Berliner Tageblatt" zufolge
wird die ursprünglich für heute angesetzte Besprechung zwischen
dem Reichskanzler Dr. Wirth und den Vertretern der In¬
dustrie über das Kreditangebot am Donnerstag stattftnden.
- Dr. Stresemann erklärte auf dem mederrheini'chen Partei¬
tag der Deutschen Volkspartei die Bildung der Großen Koa¬
lition als unbedingte Notwendigkeit. — Nachrichten aus
Genf lassen erkennen, daß die Entscheidung über Oberschlesien
dem Völkerbundsrat mehr und mehr entgleitet und in die
Kabinette der alliierten Mächte gelegt wird. — Entgegen
den Nachrichten, die an die Anwesenheit einer Tiroler Ab¬
ordnung in Berlin die Vermutung knüpfen, daß es sich dabei
«die .Anbahnung einer neuen separatistischenBewegung in
Tirol handle, melden die „Innsbrucker Nachrichten", daß
wohl eine Abordnung von drei Beamten des Landwirtschafts-
mtes in Berlin und München geweilt habe. Sie habe
aber nur wegen einer Belieferung Tirols mit Kartoffeln
v!,Handelt.

Danzig, 11. Okt. Das Schwurgericht verurteilte gestern
abend nach achttägiger Verhandlung die kommunistischen Ab¬
geordneten Rahn und Schmidt, die beschuldigt wurden, sich
Mn Z 115 des Reichsstrafgesetzbuchesvergangen zu haben,
Meinem Jahr Festung. Auf die Untersuchungshaft wurden
je zwei Monate in Anrechnung gebracht. Es wurde den
Angeklagten zugebilligt, daß sie aus idealen Gründen ge¬
handelt haben und keine ehrlose Tat begangen hätten. Beide
Angeklagte wurden sofort aus der Hast entlassen.

Wien, 10. Okt. Ungarische Banden beschossen die
Lmtabrücke bei Wiener-Neustadt und richteten Maschincn-
Mhrfeuer gegen das Schloß und die Ortschaft Eichbühel.

vAe Bewohner des Ortes flohen nach Wiener-Neustadt.
Der Reichswehr ist es gelungen, die Banden wieder zu ver¬
treiben. Der Stadtrat von Wiener-Neustadt hat von der
Regierung eine Verstärkung des Grenzschutzes verlangt. Die
Regierung hat diesbezügliche Maßnahmen getroffen.

Kolmar, 10. Oktober. Eine hier bei Anwesenheit des
Arbeitsministcrs Le Trocquer abgehultene Versammlung zur
Prüfung der Frage des Vogesendurchstrichs hat, nach Blätter-
»eldungen, beschlossen, einen schleunigen Antrag zur Herstel-
Mg zweier Vogesenverbindungslinien zwischen Stcaßburg
>>»d Mülhausen zu stellen. Die Durchführung des Vogesen-
«archstichs wird aus militärischen Gründen als notwendig
Vchnet. Es müsse eine Linie geschaffen werden, die es
Aöglicht, in kürzester Zeit Truppen geradewegs auf denMtelrhein für den Fall zu richten, daß sich der Feind
Mer dem Kaiserstuhl verborgen hatte und dort ArtillerieAsstelle.
.. Paris, 10. Okt. „Journal des Debats" veröffentlicht
Mbar aus amtlicher Quelle folgende Mitteilung: Die
Mische und die französische Regierung haben absolut keine
Minis von den Beratungen des Viererrats, der mit der
Msetzung der Grenzlinie in Oberschlesien betraut ist. Die
?, "ieser Frage veröffentlichten Mitteilungen beruhen au
Merlei Grundlage.

Paris, 10. Okt. „Chicago Tribüne" meldet: In der
Migen Sitzung der Botschafterkonferenz haben die Ver-
Mr von England und Italien die Ansicht vertreten, daß
, Wmwärtig in Oüerschlesien befindlichen Truppen starr

Mg seien, um die Ordnung ausrecht zu erhalten. Aus

diesem Grunde sei auch kein Beschluß gefaßt worden. —
Wie der „Matin" meldet, haben die Truppenkommandanten
in Oberschlesien die Anweisung ihrer Regierungen erhalten,
amtliche Truppenkontingentevon Dienstag ab in erhöhte

Bereitschaft zu stellen. Vom Tage der Entscheidung der
oberschlesischen Frage durch den Völkerbundsrat ab wird über
Oberschlesien der kleine Belagerungszustand verhängt werden.

London, 11. Okt. Nach einer amtlichen Meldung wer¬
den von der Besatzung des untergegangenen Dampfers
„Rowan" noch immer 11 Mann vermißt, unter ihnen der
Kapitän des Schiffes. Die Anzahl der Toten beträgt jetzt
17. Da aber noch weitere Mitglieder eines an Bord be¬
findlichen Negerorchesters vermißt werden, wird befürchtet,
daß die endgültige Zahl der Toten 20 übersteigen wird.London, 11. Okt. Aus amtlichen Kreisen verlautet,
daß, wenn die Sinn -Feiner-Konferenz heute Zusammentritt,
die britischen Vertreter das feierliche Versprechen fordern
werden, daß der Waffenstillstand während der Verhandlungen
genauer durchgeführt werde. Es wird angenommen, daß
die heutigen Verhandlungen die Form einer offenen Aus¬
sprache zwischen den beiden Parteien annehmen mit dem
Ziel, eine endgültige Grundlage zu finden, auf der die Ver¬
handlungen in nützlicher Weise fortgesetzt werden können.

London, 10. Okt. Der Vorsitzende der Handelskammer
von Manchester erklärte in einer Rede, keine andere große
Nation sei so von ihrem Außenhandel abhängig wie Groß¬
britannien. Für England gebe es nur einen sicheren Weg
der Ausbreitung des Ausfuhrhandels. Zu diesem Zweck
sei der Friede in der Welt und in der Industrie notwendig.
England müsse aus die Streichung der Kriegsschulden unter
den Alliierten drängen, die die wirtschaftliche Wiederher¬
stellung der Welt behinderten.

London, 11. Okt. Die Arbeiterpartei und der Ge¬
werkschaftskongreß haben die Einladung Lloyd Georges an
genommen, heute Abend zur Besprechung der Arbeitslosen¬
frage mit ihm zusammenzukommen.

London, 10. Okt. Daily Telegraph erfährt aus Ala
habad, daß die aufständischen Moplahs alle Hindus, Frauen
und Kinder, niedermetzeln. Die Führer der Aufständischen
planten die Errichtung eines Moplahs Königtums.

New-Uork, 10. Okt. Aus Tokio wird berichtet, daß
in einem Kabinettsrat beschlossen wurde- daß Japan die
Note Chinas bezüglich Schantung nicht beantworten werde.
Japan sei entschlossen, die Frage fallen zu lassen und den
flatus quo beizubehalten, bis China die Wiedererörterung
der Frage beantrage.

Der Ernst der oberschlesische« Frqge.
Berlin, 11. Okt. Dem „Berliner Tageblatt" zufolge, ist fürheute Vormittag eine Kabinettssitzung anberaumt worden, inder das oberschlesische Problem und die sich aus der Entschei¬dung ergebenden Folgen beraten werden soll. In dieser Sitzungwird, wie das Blatt mitteilt , Reichsminister Dr . Rosen überseine Besprechung mit dem deutschen Botschafter in London,Sthamer , berichten. — Der „Vorwärts " ist infolge der fürDeutschland ungünstig lautenden Nachrichten ans Genf um dasSchicksal des Kabinetts Wirth äußerst besorgt. Das Blattschreibt: Die Sozialdemokratie steht in Verteidigungsstellungzum Schutze des Kabinetts Wirth und seiner bisherigen Po¬litik. Sie ist von vorne angegriffen von den Nationalisten'Deutschlands und sie ist im Rücken bedroht durch die Entschei¬dung über Oberschlesien. Ob sie imstande sein wird, ihreStellung zu halten, das wird von der Entscheidung über Ober-,cylesien abhängen. Fallt diese so ungüstig aus , wie hier be¬fürchtet wird, so werden wir deshalb noch nicht die Flinteins Korn werfen, aber wir dürfen uns auch nicht verhehlen,daß dann die Zukunft sehr dunkel vor uns liegt. — Wie dieBlätter aus parlamentarischen Kreisen erfahren, wird derReichstagsausschuß für auswärtige Angelegenheiten am Mittswoch zusammentreten, um über die oberschlesische Frage zu be¬raten.

Hinter Sen Kulissen von Genf.
Genf, 10. Okt. Die Gerüchte, daß die Teilung des ober¬

schlesischen Industriegebietes vom Rat beschlossen sei, häufen sic'und verdienen -ernste Beachtung. Sehr wahrscheinlichist, da„gegenwärtig wesentliche Bemühungen der Sachverständigen derFrage gelten, im Falle einer Teilung die schwere Schädigungzu vermeiden, die aus der Zuweisung von Industriegebiet anPolen erwachsen würde. Darüber , daß aber eine Teilung dieneuen polnischen Industriegebiete verkümmern lassen wird, istman sich offenbar völlig klar, und so gilt alle Rätselraterei , inSer die Sachverständigen sich die Köpfe zerbrechen, der Frage:Wie kann man die Polen zuzuweisenden Industrien mitDeutschlands Hilfe lebensfähig erhalten ? Dabei taucht derPlan auf, eine internationale Kommission zu bilden, die dieseunmögliche Aufgabe zu übernehmen hätte. In Kreisen desVölkerbundssekretariats Wird man angesichts dieser die Öeffent-lichkeit beschäftigenden Gerüchte immer nervöser. Man legtsich zweifellos bereits Rechenschaft darüber ab, daß die Ver¬legung der eigentlichen Verhandlungen über die oberschlesischeFrage in die Entente -Hauptstädte geeignet ist, dem Ansehen desVölkerbundes großen Schaden zuzufügen. Leider sieht mannicht ein, daß die allzugroße Geheimnistuerei in erster Liniefür den Prestigeverlust , den man befürchtet, mit verantwortlichist. Tatsächlich gewinnt man den Eindruck, daß selten eineKonferenz so sehr im Stile der alten Geheimdiplomatie ge¬arbeitet hat, wie der gegenwärtige Völkerbundsrat . Die Polenentfalten seit der Rückkehr des Herrn Mkenazi fieberhafte Tä¬tigkeit. Diese Bemühungen treten bereits durch propagandi¬stische Ausbeutungen aller Art in Erscheinung. Vornehmlichwird mit angeblichen Arbeiterorganisationen , die für Poleneintreten sollen, ein grober Unfug getrieben, der auch in ange¬sehenen Genfer Blättern seinen Ausdruck findet. Gleichzeitigstößt man dunkle Drohungen über bevorstehende Unruhen inOberschlesien aus , sobald die polnischen Wünsche nicht erfülltwerden sollten. Diese Einschüchterungsversucheund die Ge¬heimtuerei des Völkerbundes selbst schaffen eine Atmosphäre,die einer sachlichen Lösung nicht zuträglich ist.
Paris , io. Okt. Zu den gestrigen Enthüllungen des „NewDork Herald" über die Vorgänge in Genf schreibt die rechts¬stehende „Libre Parole ", die Meinungsverschiedenheiten er¬streckten sich auf zwei Punkte : zunächst auf die Zuteilung vonKattowitz und Königshütte an die Polen und dann auf die Ein¬setzung einer internationalen Kommission für die wirtschaftlicheKontrolle, die unzweifelhaft eine der sonderbarsten Schöpfungenwären, die neue Diplomatie zur Welt gebracht. Die Vater¬schaft werde dem Belgier Hymans zugeschrieben. Sie wäredas würdige Gegenstück zu der unwahrscheinlichenKombinationvon Wilna.
Der in Genf weilende Vorsitzende der ober¬

schlesischen Zentrumspartei , Pfarrer Ulitzka, erklärte dem Kor¬respondenten des „Tageblatts ", der von dem Tschechen Kovaeund d' n Schweizer Herold ausgearbeitete Entwurf sei vondem B weben geführt, in der oberschleflschen Frage eine Eini¬gung der Engländer und Franzosen herbeizuführen und hat

alle Fehler eines Kompromisses in höchster Potenz . Manglaubt, die versöhnende Lösung darin gesunden zu haben, daßman das oberschlesische Industriegebiet zu seinem größten Teilzu Polen schlage, diesen, polnischen Teil aber gemeinsam mitdem deutsch gebliebenen als wirtschaftliche Einheit erhaltenwolle. In dem naturnotwendig gegebenen Konflikt um die
wirtschaftliche Vorherrschaft wird die deutsche und die polnischeBevölkerung Oberschlesiens gleichmäßig leiden . Der Plan istpraktisch undurchführbar . In der oöerschlesischen Bevölkerungund der deutschen Regierung muß klar und entschieden die Un¬annehmbarkeit und die Undurchführbarkeit dieses Projekts er¬klärt werden. Eine solche Lösung ist eine Brüskierung des re¬parationswilligen Kabinetts Wirth und bedroht den Bestanddes Kabinetts und dessen versöhnende Politik aufs schwerste.Das fragliche Projekt hat die oberschlesische Frage nicht geför¬dert, sondern um ein ganzes Stück zurückgeschleudert.

Optimismus in Paris.
Paris , 10. Okt. Die Hinausschiebung der Verkündigungdes Genfer Beschlusses über Oberschlesten wird hier mit ver-tändnisvollem Lächeln begrüßt und zwar deshalb, weil manin den führenden Kreisen glaubt , daß schließlich doch der fran¬zösische Standpunkt in gewissem Sinne gesiegt habe. Selbst'olche Persönlichkeiten, die über den Genfer Beschluß unterrich¬tet sein könnten und sollten, antworten auf Befragen miteinem Achselzucken, das aber mehr als viele Worte sagt. DieAktien Briands , die schon stark gesunken waren, sind wiederrapid gestiegen.

Pariser Anerkennung über Briand.
Paris , 10. Okt. Die Presse stellt einmütig fest, daß Briandmit seiner Rede einen vollen Erfolg erzielt habe. Die Mehr¬zahl der Blätter hebt die-schwierige Aufgabe Briands hervorund verweist auf die glücklichen Ergebnisse seiner Politik . Siestimmen den Erklärungen zu, daß die Entwaffnung Deutsch¬lands der Aufhebung der militärischen Sanktionen vorausgehenmüsse, und daß die Einheit der Alliierten zur Durchführungdes Friedensvertrages voll und ganz erhalten bleiben müsse.

Ein Franzose über das Märchen der deutschen Revanche.
Paris , 10. Okt. Nach einer Meldung der „Agence Havas"aus Cusset hat der Unterstaatssekretär Pidal bei der Ein¬weihung eines Denkmals in Cusset eine Rede gehalten, in derer erklärte, er Klaube nicht an die Möglichkeit eines deutschenAngriffs . Deutschland sei vielleicht nicht völlig entwaffnet, aberes sei ihm unmöglich, Frankreich zu schaden, und im übrigenhabe Frankreich selbst seine Sicherheit in der Hand durch seineAnwesenheit am Rhein.

Die Gefahr des Zusammenbruchs.
London. .10. Okt. Die dom Reichskanzler Dr. Wirth inseiner Rede m Offenburg zum Ausdruck gebrachte Hoffnungaus eine sticht allzuserne Konferenz zur Erörterung derdrohenden Weltkrye wird von den Abendblättern an hervor¬ragender Stelle gebracht neben den Wort Briands . daß dieGroßindustriellen und die Staatsmänner der gesamten Weltvielleicht bald die Notwendigkeit einer Solidarität unterein-

ander empfinden würden im Interesse eines jeden Landes, da¬mit die Aufmerk,amkeit der Welt auf die Notwendigkeit einerRegelung der Lage gerichtet werde, die niemals ins Gleichge¬
wicht gebracht werden könne, wenn nicht in der gesamten WeltSolidarität herrsche. „Pall Mall and Globe" schreibt unter derUeberschrift „Der Ruf nach einer neuen Weltkonferenz" : EinePolitik des allgemeinen Wiederaufbaus der ganzen Welt istdringend notwendig. Von vielen Seiten kommt die Forderungnach einer Weltkonferenz zur Untersuchung der besten Mittelzur Wiederhersteung des finanziellen Gleichgewichts der Mächteund zur Verhütung des drohenden Zusammenbruchs. DieProbleme , die die unmittelbare Aufmerksamkeit der Politiker,Handelssachverständigen und Arbeiterführer in Anspruch neh¬men, sind das Ergebnis einer außerordentlichen Lage, von derder Niedergang im Handel und die Arbeitslosigkeit nur Symp¬tome sind, so gut wie alle Länder der Welt unter drückenden
Schulden und schwankenden Währungen , die zu wilder Speku¬lation führen, leiden. Insbesondere in Berlin zeigt sich das
Spekulationsfieber . Alle Sachverständigen drücken die Befürch-tung aus , daß ein Zusammenbruch nahe bevorsteht.

Vergessene Bestellungen
auf den

„Enztälrr"
werden von allen Postanstalten, hier beim Träger-

personal und der Geschäftsstelle angenommen.

FeuttUhckeuftekjlMirhen.
Durch Entschließung des Ministeriums des Innern vom5. September 1921 ist dem FeuerwehrkommandantenEmil

Fieg in Loffenau das Ehrenzeichen für langjährige, treu
geleistete Dienste in der Feuerwehr auf Grund des H 1 desStatuts vom 20 Dezember 1885/ 22. November 1898 ver¬
liehen worden.

Neuenbürg, den 10. Okt. 1921. OLeramt:
^Wagner.

Wir suchen zum sofortigen Eintritt ein tüchtiges schreib¬gewandtes

räul 'ein
Angebote mit Angabe der Kehaltsansprüche erbeten_ Darlehenskafsenverein Conweiler.

Für Flechten .Kranke!
Knoten-, Ring-, Eiter- und Bartflechte, auch veralteteLeiden, heile ich unl. Garantie mit meinem vielbe¬
währten Flechtenheil in 8—14 Tagen. Zahlreiche
Dankschreiben.'. Eine Flasche genügt. Preis 25

F . Müller , Heilkundiger, Breme »,
Große Krummenstr.  23 . Sprechst. 9—10 u. 3^ 4 Uhr.

rrorxxxxrqoMf'oooooooo
8 WM " Kelle "Mg '
A von Kauin , Feldhase , Reh , Gaise , Fuchs,Marder , sowie alle anderen Felle kauft zu den
^ höchsten Preisen an.
^ Ausläufer in den Landorlen gesucht. Vor-O sprechen nur persönlich.
o Erich Maiichhofer , Pforzheim,O moderne Tierausstopferet,
O Lindeuslrakc»L : : : r «I«so» IS»l.o« xxxxU2oo8oexrorxxr« z



Allgemeine Orlskrrankenkalle Neuenbürg.
Bekanntmachung.

Nachstehende, auf den neuesten Stand ergänzte Uebersicht wird hiemit unseren Arbeitgebern und Versicherten zur Kenntnis gebracht.

Lohnstufen. Beitragssätze und Unterstützungen ab1. Oktober 1921. (Beitmgsfutz7Prozent.,

Lohnstufe!
Täglicher Arbeitsverdienst

GrundlohnI

Beitrag zur
Krankenversicher.

Kranken- und Wochenhilfe Sterbegeld für

tägl.Kranken-

gelb

Hausgeld
an An¬
gehörige

bei Unter¬
bringung

in Krank.-
Anstalten

an weibliche
das

Mit-

glied

den
Ehe¬

gatten

Kinder
bis zu

15 Jahren
^ 8d "-2
KN

Anteil des Vers,

s «

18g Ŝtillgeld2V,

L

NG

x
I Bis zu 5 einschließlich 4 1.70 0.57 1.13 2.40 1.20 4 50 1.50 80 40 20

11 mehr als 5 bis 7 6 2.50 0.83 1.67 3.60 1.80 4.50 1.80 120 60 30

III 7 9 8 3.35 1.12 2.23 4 80 2.40 4 .80 2.40 160 80 40

IV „ 9 „ „ " » 10 4.20 1.40 2.80 6- 3.— 6. - 3.— 2( 0 100 50

V „ 11 „ „ 13 ., 12 5.05 1.68 337 7.20 3.60 7.20 3 60 240 120 60

VI „ 13 16 ,. 15 6.30 2.10 4.20 9.— 4.50 9 — 4.50 300 150 75

VII „ „ 16 " 't 19 18 7.55 2.52 5.03 10.80 5.40 10.80 5.40 360 180 90
VIII „ ,, 19 I» „ 22 .. 21 8.80 2.93 5.87 12.60 6.30 12.60 6.30 420 210 105

IX ,/ 22 t, „ 25 .. 2^ 10.10 3.37 6.73 14.40 7.20 14.40 7.20 480 240 120
X „ 25 „ „ 28 27 11.35 3.78 7.57 16.20 8.10 16.20 8.10 540 270 135

XI „ „ 28 „ 30 1260 4 .20 8.40 18.— 9.— 18.— 9.— 600 300 150

Lehrlinge ohne Entgelt 2/s der
I . Stufe 4 1.15 0.39 0.76 kein Krankengeldanspruch 80 — —

Anmerkung. Bei Wochenlohn ist die Woche zu 6 Tagen, der Monat zu 25 Tagen, bei Jahreslohn das
Jahr zu 300 Arbeitstagen zu rechnen. Für Versicherungspflichtige, für welche Sonn - und Feiertage Arbeitstage
sind, ist zu rechnen: die Woche zu 7 Tagen , der Monat zu 30 Tagen , bei Jahreslohn das Jahr zu 365 Tagen.

Neuenbürg » den 11. Oktober 1921.Der VorttanSsvorlitzenSe:
Eugen Seeger.

Beitrag zur Invalidenversicherung

Zahres-
Arbeitsverdienst

Bis zu 1000 ^ .
Mehr als 1000 ^ bis zu 3000^

3000 °̂ bis zu 5000
5000 bis zu 7000 -̂
7000 ^ bis zu 9000
9000 bis zu 12000 -̂

Mehr als 12000 ^ bis zu 15000
Mehr als 15000 ^ .

Mehr als
Mehr als
Mehr als
Mehr als

Anteili

Bezugspreis:
«ierteljährlich in Neuenb
„ 15.45. Durch die ß

Orts- und Oberau
«erlehr sowie im sonsti
Inländischen Verkehrs 1k

mit Postbestellgeld.
«n Füllen von höherer '
„alt besteht kein Anspr
ms Lieferung der Zeit,
oder aus Rückerstattung

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen
Poststellen, in Neuenb
üllsterdem die Austrä

jederzeit entgegen.

US

Aumerkuug . Die JnvalidenverficherungSbeiträge kommen erst
vollendetem >6. Lebensjahr und nur bei Bezug von barem Lohn in
rechnung. Für die Zugehörigkeit zu den Lohnklassen gilt als Jahresarbli»
Verdienst

bei täglicher Zahlung Las Dreihundertfache,
bei wöchentlicher Zahlung das Zweiundsünszigfache,
bei zehntäglicher Zahlung das Dreißigfache,
bei vierzehntäglicher Zahlung das Sechsundzwanzigfache,
bei monatlicher Zahlung das Zwölffache,
bei vierteljährlicher Zahlung das Vierfache

des gezahlten, ans volle Mark abgerundeten Entgelts . Anzurechnen
ferner Gewinnanteile und andere Bezüge, die der Versicherte gewöhn!
mäßig erhält, nach dem im vorangegangcnen Kalenderjahre bezogene, ..
trage . Für Sachbezüge gilt der nach Z ISO Abs. 2 der ReichsversichenW
ordnung festgesetzte Wert.

Für unständig Beschäftigte (Z 441 der Reichsvers.-Ordnung) gilt«!!
Jahresarbeitsverdienst das Dreihundertsache des Ortslohns.

Die KaisLnverwattung:
Dobernek.

girokonto Nr. 24 bei
LÄ.-Sparkasse Neuenbr

Ul
i Zur KirchweihI
I emvkeblen Iempfehlen

feinstes

« -Mehl

Ibre VvrimäI »1» irA deobrov 8icb anrureiZoii

Oottlod k̂ otlJfuss

k^ 0tlJfU88
Zok. Leuker

llsrrvanlb , 1. Oktober 1921.

65prozentige süd¬
deutsche Ausmahlung

Pfund
Mark

Zentner
Mark

L.SV
38S .-

schöne große

ZMck
lilt

d ' " °' iz . - und 18 . -Mark

stol
16.»

garantiert reines

Tafest
Mark

Lllltamilell

6 . m. d . H.
In ckeu bekannten
Verkanfastellen

Haben Sie einen alten Hnt
so bringen Sie ihn in die

Mbriko.AtellMMDicz,
Pforzheim -Brötzingen,

Westliche 286.
Jeder Damen - und Herrenhut wird innerhalb acht
Tagen fassoniert. : : : Große Formenauswahl.

Modistinnen erhalten Vorzugspreise . -
IIS

Mein Geschäft bleibt am Mitt¬
woch. den 12. Oktober 1921

geschloffen,
H. Külsheimer Nachf.»

Pforzheim.
» »» > «mm

Amtlretze Kurse
mitgeteilt von der Banlfirma Base L- Elend » Karlsruhe t.
Proz . Kriegsanleihe

Bad. Eisenb.Anl.
da.- conv.

Bayern.
Ä Württemberger .

77' /, Allgeui. El. Akt.
Puketfahrt „ .
Nordd. Lloud Akt.

64'/,
85

Phönix Akt.71 Bad. Anilin u. Soda Akt.
87 Deutsche Kali-Akt. . .

607
397
420
910
565
695

Zur Kirchweih
empfehlen:

Gemüse-
MM

Pfd-

Eier MM
» 8 .-

MaccarM
ital. Griesware

fd.d" 8.50
Sago

Grünkern
Graupen

Reis

Junger Herr sucht ein gut«
möbliertes

Zimmer
auf 1. November zu mieten.

Angebote eckitte unter K.
I . 100 an die Cnztälerge-
schäftsstelle. -

Calmbach.
Habe ein bereits noch neues

L
Lo.,

Nsuenbllrg,7«,.m. »

Devise Schweiz 100 Francs
„ Holland 100 Mulden

Mk. 2200
Mk 4000

Schwann.
Zuverlässiger

findet dauernde Arbeit bei
Philipp Hemberger,

Dachdecker.

Lo f f e n a u.
Eine erstklassige, junge

Atz-MlilEIH
Fchkiih, ZN. Hl-nt>oi»Wasrt,-
37 Wochen trächtig, unter Dlsich-iAxöa
3 die Wahl , verkauft
Karl Mangler , Oberdorf.

kadrraä
unter jeder Garantie billig
zu verkaufen.

Fritz Fuchs , Calwerstr.
Obernhausen.

Ein Paar starke

Lüiistt-
hat zu verkaufen

Ernst Wolfinger»
Kusterers Lochtermann.

Z«rKirchweih
empfehlen

frisch gebrmN

Ehrliches Mädchen , das
etwas kochen kann und alle
Hausarbeiten versieht, findet
sofort oder am 1. November
angenehme Stelle bei höch¬
stem Lohne.

Frau L . Arennd,
Pforzheim, Kronprinzenstr. 7

Jüngeres

Mädchen
zur Hilfe in Küche und Haus
gesucht, noch 2 Mädchen vor¬
handen.
Gafth.z.„Königv.Mrttbg."

Karl Schlotter,
Karlsruhe , Zähringerstr.53.
visjtLn- Xartsn
liefert rasch und billig
CH. Meeh 'sche Bnchbruckerei.

HtillktlS-

(offen und in Gläsern)
garantiert reinen

-«n. b. 8. 1

Braves , zuverlässiges

DienftstiNche»,
zu guter Familie mit 2 erwach!-
Kindern gesucht. . ,
Alfred Stoll , DrogetlM-

sttzer, Mannheim 0.

M 23«.

Berlin, 11. Vkt.
sprechung Dr . Roser
Sthamer auch die Wi

Mu«S-Z'KWN
Heraus

München, 11. Okt
frühere Kronprinz R
.Tribuna" gewährte ^
er bezüglich der Zahl:
Deutschland befinde st,
Regierung fei nicht v
stmde gegenüber die ,
fort, sie zu verbergen,
binnen Jahresfrist v,
bflichtungen nachzukor
licher und klüger , sog
wie es die Regierung
in Illusion einzuhülle

Ein m
Berlin, 11. Okt.

führenden Blätter Br
Hreslauer Zeitung " !
sion in Oberschlesien st
boten worden sind, b-c
Allgemeine Zeitung " l
Begründung für diese
den, kann wohl auch n
Militärmission einen
Gebrauch ihrer Mach
Zeitung" hat , indem s
wies, das eine Trenn
und seine Auslieferun
land bringt , einfach il

Aufhebung
In Berliner Polit

denz hört . Nachrichten
schen London und P
Sanktionen in der nc
gehoben, die Aufhebr
weitere Verminderung
sollen. — Wie der Pr
Mzeitung" ans gut i
werden die militäriic
wahrscheinlich sehr ba

Bevorstehe
Berlin, 11. Okt. i

richten ein, die erkenn
größtem Nachdruck an'
wird. Selbst wenn n
derer Seite inszeniert
tiger Tendenz sind , ä
würdiger Seite vorlie,
dor dem Sturm bezei
Polnischen Jnsurgente
um zur gegebenen Zei

, Wie ans Wien
Wien Jahrestages d
Vofer-Verband vor
Versammlung, an t
Innsbrucker Vereine
uer der Verschiedenei
M gaben der Hebe,
dervereimgung einm

Poi,
In der Pariser ,

uauld seine Auseina
Bomcare, dessen Au,
Berichten der diplo
Paris und London t
. „Ihnen und Jh
Mzösischem Boden
M einziger Friedhof
M Franzosen begr,
Mers mit Ihnen
Deutschen haben auf
gehabt als wir . Sie
Anspruch nehmen , de
dm auch sei, die T
Visen bezahlen, sol
Armee über die Get

Man entnimmt
Mid nichts wenige
Malistischen Partei
Umso größeres Gewi
«Urteil zu. Lloy
daß alle Regierung«

Kriege trifft , de,
-Meingetaumelt ".
reichs wird hier von
Micher Dokumente
Wt in den Krieg „
^U>ußt herbeigeführ
3«r Kriggsschuldfra,
, Baron Greindl
Mt gewesen, ausM — Baron Beh
M hat, Deutschland
Ä steigert er den
^edepunkt und zum
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